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Ein Geschenk für den König

Kindermette 
mit Weihnachtsspiel

Familiengottesdienst zum Hl. Abend 2004   -    17 Uhr

Vor dem Gottesdienst: Instrumental

Einzug: Stern über Bethlehem 2 Strophen

Begrüßung:    -  Kind begrüßt

                        -   Hr. Pfarrer – kurzer liturg. Gruß und Überleitung zum 

     Weihnachtsspiel

Weihnachtsspiel:

Stille und Bild Simon

Zusammenfassung und kurze Gedanken: Hr. Pfarrer

Lied: Ihr Kinderlein kommet 1. u. 2. Str.

Fürbitten: Jesus, du strahlender Stern

                  Jesus, du heller Stern

                  Jesus, du neuer Stern

                  Jesus, du leuchtender Stern

Gabenbereitung: Zu Bethlehem geboren  1. u. 2. Str.

Sanctus: Lobet und preiset ihr Völker den Herrn

Wandlung:

Vater unser:  gesungen – Hände reichen

Friedensgruß:

Kommunion: Instrumental

                        Weihnachtsstern

Gedicht: Weihnachten

Stille Nacht, Heilige Nacht

Segen:

Verkündigung: Zum Abschluss spielt uns der Hirte Simon noch einmal seine Melodie. Nehmen wir diese Stille, ohne Applaus mit nach Hause.

Auszug: CD

Das allererste Weihnachtslied  (Quelle: unbekannt)

Flötenspiel: Simon zieht ein

S: Ich bin Simon, ein Hirtenjunge. Ich hüte die Schafe in den Bergen und spiele   

gerne auf meiner Flöte, damit man meine Melodie ganz weit hören kann.

P: Ich bin Simon’s Papa. Ich mache Butter und Käse. Wir sind eine arme 

Familie.

M: Ich  bin Simons’s Mama und spinne Wolle. Immer wenn wir Simons Flötenspiel hören, freuen wir uns und vergessen, dass wir eigentlich sehr arm sind.

P: Kommt, es ist schon spät. Lasst uns schlafen gehen.

M: Simon, deck dich gut zu, es ist kalt. Gute Nacht miteinander.

Erzähler:

Der Kaiser in Rom will die Menschen zählen, daher müssen alle sich in Listen einschreiben und das in der Stadt, in der sie geboren sind.

Deshalb sind auch Maria und Josef unterwegs, während viele Menschen bereits schlafen.

J: Schau Maria, dort hinten liegt Bethlehem!

Da ist unsere Reise zu Ende.

M: Das ist gut – denn der Weg war weit!

Ich kann kaum mehr auf den Füßen stehen.

J: Ein wenig wird es noch dauern.

Dann kannst du dich ausruhen.

M: Sicher finden wir eine gute Herberge

für dich und für mich –

Und besonders für das Kind, 

das nun bald geboren werden soll.

J: Schau, das Wirtshaus dort. – Klopfen

W: Wir sind voll bis obenhin. Hier ist kein Platz  für euch. Geht weiter, schnell!

M: Klopf hier an dem Haus! Vielleicht sind dort gute Leute, die uns einlassen.

Josef klopft.

J: Es rührt sich nichts. Niemand macht auf.

Wir müssen weiter gehen.

M: Wie hart ist es, so vor den Türen zu stehen!

Beide gehen weiter und klopfen an einer anderen Stelle

W: Wer klopft denn da?

Ach, fremde Leute seid ihr.

Ich weiß schon, was ihr sucht.

Aber in Bethlehem findet in diesen Tagen keine Maus mehr ein Loch. Alles ist überfüllt. 

Aber, ihr tut mir leid. Wenn ihr wollt, zeige ich euch einen Stall.

M+J: Wir würden dir dafür dankbar sein.

W: Gut, so kommt!  Hier, dieser Stall ist frei für euch. 

J: Danke, Gott wird es euch vergelten. Endlich können wir etwas ruhn.

E: Plötzlich fällt ein seltsames Licht vom Himmel und weckt die Hirten. 

1. H: Was ist das für ein besonderer Stern! 

2. H: Er leuchtet so hell.

3.H: Ja , das hab ich noch nie gesehn – das bedeutet bestimmt etwas ganz Besonderes.

Plötzlich erscheint ein Engel und spricht:

Ihr Hirten, auf, erwacht, erwacht!

Heute ist eine besondere Nacht.

Ihr habt sicher nicht geträumt,

folgt dem Stern, sonst habt ihr etwas Wichtiges versäumt.

In einem Stall in Bethlehem

könnt ihr euern Retter – das Christuskind – heute sehn.

Schnell macht euch auf, der Stern zeigt euch den Weg zum lang ersehnten König. Nehmt Geschenke mit um ihn willkommen zu heißen. 

1. H: Ich nehme mein Fell mit.

2.H: Ich bring ihm einen Krug Milch.

3.H: Ich schenke ihm meine Laterne.

Alle drei: Auf geht’s, machen wir uns schnell auf den Weg. 

E: Das große Licht fällt auch auf das Haus des kleinen Hirten Simon. Auch er wacht auf und reibt sich die Augen und schaut verwundert auf das seltsame Licht.

S: Es kann doch noch nicht Tag sein, denn die Schafe blöken immer, wenn es Tag wird.

E: Simon weckt rasch seine Eltern und zeigt ihnen das Licht am Himmel.

P: Ein strahlend heller Stern kommt auf uns zu. Einen gewaltigen Feuerschweif zieht er hinter sich her. Dieser Stern muss ein Zeichen für die Menschen sein!

E: Simon sieht draußen einige Hirten vorbeigehen und schnell läuft er zu ihnen.

S: Der Stern, dort – habt ihr ihn schon gesehn?

1.H: Ja klar, er zeigt uns den Weg nach Bethlehem – zum neugebornen König.

Komm mit, wir wollen ihn begrüßen.

S: Ich muss noch meine Eltern holen!

Mama, Papa, kommt  - der Stern zeigt uns den Weg zum neugeborenen König.

Beeilt euch, die Hirten sind schon unterwegs.

E: Plötzlich bleibt Simon stehen: 

S: Ich habe das Geschenk für den neuen König vergessen. Ich muss schnell noch einmal zurück zur Hütte.  

E: Simon sucht und sucht in der Hütte. Alles durchwühlt er - aber ein Geschenk findet er nicht.

S: Kann denn der kleine König eine Tasse ohne Henkel oder einen alten Pulli brauchen?

Oder freut er sich vielleicht über ein altes Spielzeug? Nein, das ist alles nichts! 

Er drückt sein Gesicht gegen die Strohballe und weint. 

Es ist so schlimm, als einziger kein Geschenk zu haben.

Jetzt fällt mir etwas ein. Ich nehme meine Flöte mit und ich laufe so schnell ich kann, um die anderen einzuholen.

E: Der Stern führt die Hirten, Simon und seine Eltern nach Bethlehem, einen kleinen armseligen Ort. Plötzlich bleibt der Stern über einem alten Stalldach stehen.

Die Hirten wundern sich:

1.H: Was soll das, der König in einem Stall?

2.H: Das kann doch nicht sein!

3.H: Noch nie hab ich so etwas gehört!

E: Der König liegt im Stall auf Heu gebettet. Bei ihm sind seine Mutter Maria und sein Vater Josef, beide von der langen Reise erschöpft. 

Stellt euch vor, sie haben für diese Nacht kein besseres Lager gefunden. Alle Herbergen waren besetzt, niemand nahm sie auf.

M und J: Kommt näher, wir freuen uns.

Wir sind nur müde, der Weg war weit und unbequem.

E: Der neugeborene König beginnt zu weinen.

Ihn schmerzt die Kälte hier im Stall.

1. H: Schau, ich schenke dir mein Fell!

2. H:  Ich schenke dir einen Krug Milch!

3. H:  Ich gebe dir meine Laterne.

E: Doch das kleine Kind lässt sich nicht trösten .

Da geht Simon  auf Zehenspitzen zum neugeborenen König und schaut ihn aus der Nähe an. Und wie er ihn weinen sieht, holt er seine Flöte aus der Tasche und setzt sie an die Lippen. Er spielt ein Lied, das das Kindlein trösten soll und so entsteht eine wunderschöne Melodie.

Still, still, still - Flötenspiel

E: Nachdem der kleine Simon seine Melodie gespielt hatte, wurde es ganz still im Stall. Alle lauschten dem Flötenlied und auch das Kind hörte auf zu weinen und schlief zufrieden ein.   

S: Der König hat mein Geschenk angenommen. Der König hat mein Geschenk angenommen!

E: Und so entstand vor tausend und noch mal tausend Jahren das allererste Weihnachtslied. Der kleine Hirtenjunge Simon hat es Jesus geschenkt.

Engel:

Ja, mitten in der kalten Nacht,

hat Maria das Kind zur Welt gebracht,

in Bethlehem im Stalle,

für dich, für mich für alle.  

Begrüßung: 

Liebe Kinder! Liebe Erwachsene!

Endlich Weihnachten! Jetzt habe ich schon so lange gewartet.

Heute ist es soweit! Weihnachten ist da.

Ich gebe ja zu, dass ich mich besonders auf die Geschenke, auf die Feier zu Hause und auf das gute Essen  freue.

Aber ich finde es auch schön, dass wir jedes Jahr wieder gemeinsam in der Kirche die Geburt Jesu feiern. Sein Geburtstag ist der eigentliche Grund, warum wir heute Weihnachten feiern und uns beschenken. 

Ich freue mich.

Fürbitten:

 1. Jesus, du strahlender Stern!

     Wir danken dir, dass du Mensch geworden bist und uns liebst.

Lass uns neben den vielen Geschenken, die wir bekommen, nicht vergessen, dass du das größte Geschenk bist.

2.  Jesus, du heller Stern!

Wir danken dir für unsere Eltern und Geschwister und bitten dich:

für alle Kinder, die keine Mutter und Vater haben: lass sie gute Menschen finden, die sie lieben und ihnen helfen.

3. Jesus, du neuer Stern!

Wir danken dir, dass wir in Frieden leben dürfen und bitten dich:

Hilf uns, dass Hass und Kriege ein Ende finden und gib dich allen Menschen als König des Friedens zu erkennen.

4. Jesus, du leuchtender Stern!

Wir danken dir, dass wir hier bei dir sein dürfen.

Hilf allen alten und kranken Menschen sich an dir zu freuen und schenke ihnen dein Weihnachtslicht.

Schlussgedicht: (für 2 Kinder)

I freu mi, dass hüt Whinächta ischt,

as ischt dar Geburtstag vo Jesus Chrischt.

As brennend Kirza – as leuchtand Schtern,

viel kennend däs Fäscht und firand gern.

Bloß ge Bethlehem künnend mir doch nid go-

Mir wohnand z’Höscht

Und freuend üs do.

Däs ischt o nid wichtig – los mir zu

Bethlehm gitt as überall gnu:

Döt, wo Mensche mitenand lachand,

oder wenn mir andra Fröda machand.

Wenn i vo mire Zit a klä verschänk

Und nid bloß a mi selber dänk.

Ma ka o mitenand trurig si

oder einfach dem andere sine Liebe gi.

Wo Bethlehem ischt, ischt jeda gern-

Ah – drum leuchtand z’Whinächta soviel Schtern.
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Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
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